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Zwischenbilanz des konziılıaren Prozesses für

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

VON KONR A J9 RAISER

Mehr als sechs re sınd inzwischen VETgSaNSCH, seıt sıch dıe Vollver-
sammlung des Ökumenischen ates der Kirchen In Vancouver 90823 die
Empfehlung ihres Ausschusses für Programmrichtlinien eigen machte:
‚„Die Miıtgliıedskiırchen in einen konzıllaren Prozel3 gegenseltiger erpflich-
tung (Bund) für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der ganzcech chöp-
fung einzubinden, sollte eın Arbeıtsschwerpunkt der ÖRK-Programme bıl-
den Grundlage dieses Schwerpunktes ollten das Bekenntnis Jesus
Chriıstus als Leben der Welt un christlicher Wıderstand dıe ämo-
nıschen ächte des es in Rassısmus, SeX1sSmus, wirtschaftlicher Ausbeu-
tung, Miılıtarısmus und den Miıßbrauch VonNn Wiıssenschaft und Technologie
sein.‘‘} Den Anstoß für diese Initiative gab die Fachgruppe „FÜr
Gerechtigkeit und Menschenwürde kämpfen  6 derselben Vollversammlung,
dıe ihren Bericht mıt folgender Empfehlung schloß ‚‚Die Kırchen ollten
auf en Ebenen Gemeıinden, Dıiıözesen und Synoden, Netzwerken
christlicher Gruppen und Basısgemeinschaften mıt dem OÖORK
ıIn einem konziıliaren Prozeß einem Bund zusammenfinden: Um (2hr1i:
STUS, das Leben der Welt bekennen den dämonischen Mäch-
ten des es zu wıderstehen .9 dıe Miılistände In der Wırtschaftsord-
Nung, der Wiıssenschaft und der JTechnologie verurteıilen .. Es
hat ein1ge eıt gedauert, bıs dieser Impuls der Vollversammlung ın den Kır-
chen und In den Arbeıitsprozessen des OÖOkumenischen ates selbst aufge-
NOomMMmMeEnN worden ist Inzwischen hat der ‚„‚konzilıare Prozel}** jedoch eine
eigene Dynamık entwickelt. Gemeinden, Basısgruppen, Öökumenische Räte,
kırchliche Synoden und Entscheidungsorgane en sıch auf den Weg bege-
ben iıne 1elza Von ökumeniıschen Versammlungen und Kıirchentagen
auf reglonaler, natıonaler und kontinentaler ene en versucht, eın
gemeinsames Zeugni1s des chrıstlıchen aubens formulıeren angesichts
der Konflikte Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung,
die die Lebensfähigkeit unseTeTr Welt 1im SanNnzenh edrohen Im März 99()
wırd In der südkoreanıschen Hauptstadt eoOu die VO OÖORK vorbereıtete
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Weltversammlung Tür erechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der chÖöp-
fung stattfinden. Damiıt wırd dıe große Etappe des konzılıaren Prozes-
SCS ZUe kommen. Im OTDIICc auf diese Weltversammlung soll
eF 1er der Versuch einer Zwischenbilanz des konzılıaren Prozesses
unte  men werden.

Wenn Begınn den rsprung des konzılıaren Prozesses in einer Inı-
latıve der Vollversammlung des Okumenischen ates in Vancouver erinnert
wurde, nıiıcht aus historischem Interesse Die zıt1ierten Sätze sind zugle1ic
eın Maßstab, dem sıch der Versuch einer vorläufigen Auswertung Orlen-
tıeren annn Auf 7WEe] Aspekte se1 er Anfang ausdrücklich hingewle-
SCHIL, nämlıch dıe bewußte Formulierung, dıe VOI einem ‚‚konzilıaren Pro-
zef}*°* pricht und nıcht VO  —_ einem ‚„„‚Konzil des Friedens‘‘, WI1IeEe 6S in einem
Beschlußantrag der DR-Delegierten vorgeschlagen worden Wäl, und dıe
umfassende Orientierung des Prozesses der ‚„Verpflichtung für Gerech-
tıgkeıt, Frieden und die Bewahrung der ganzell Schöpfung el Punkte
sollen kurz erläutert werden.

Dıe Vorstellung VO  — einem ‚„„‚Konziılıaren Prozef3‘‘ ahm Einsichten wıleder
auf, die 1ın der ökumeniıschen Dıiskussion Ende der sechziger und Anfang
der sıebziger TE worden waren.* Im Z/uge des Versuchs, den
Konzilsgedanken ökumenisch NEeEUu aufzunehmen, wurde damals die Konzi-
harıtät als eine Grundstruktur ın der Kırche wlederentdeckt. Konziliarıtät
als das dynamısche und dialogische Bezogenseıin der Gilieder des es
Christi, sowochl einem bestimmten Ort als auch zwıschen en ÖOrten, ist
konstitutiv für das Leben der Kırche und chafft sıch In jeder Generatıon
eine ihr gemäße Ausdrucksform Konzile sind einmalıge Ereign1isse, die her-
vorgehen Aaus einem dynamıschen Prozeß konzılıaren ens der Kırche.
Die TUkKIur der Konzıiıharıtät und das Ere1ign1i1s des Konzıils sınd also wech-
selseıt1ig aufeinander bezogen uch WEeNnNn er dıe Vollversammlung In
Vancouver, anders als 985 der Konzilsaufru des Kirchentages in Düssel-
dorf, ausdrücklich Von einem ‚„‚konzıli1aren Proze[l3** sprach und nıcht VOoNn

einem Konzil, War doch eutlich, daß der Prozel} eın Ziel hatte in einer
eindeutigen Selbstverpflichtung der Kırchen 1m IC auf die Lebensfragen
VO  —; Gerechtigkeit, Frieden und Schöpfungsbewahrung. Der Prozeß richtete
sıch auf ELW WIe einen konzılıaren Akt In der uinahme diıeser
Empfehlung stand und steht für die einen die emühung einen Konsens,

den Ausgleıch gegensätzlıcher Positionen 1mM Vordergrund. Die anderen
hoffen stärker auf eindeutiges Aussprechen dessen, Was S1e als ahnrher
erkannt en In der pannung zwıschen diıesen Erwartungen auf breiten
Konsens bzZw. prophetisches Bekenntnis drohte der konzılıare Prozeßß eine
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eıtlang steckenzubleıben. Deshalb 1st 6S wichtig, daran erinnern, daß
dıe konzıiıliare Lebensftform der Kırche als eın herrschafitsfreıer und gemeı1n-
schaftsgerechter Austrag des Streıites die ahnrheı nıcht 1Ur als
Methode, sondern inhaltlıch un VO  — der aCcC her mıt der konkreten Ver-
wirklichung VON Gerechtigkeıt, Friıeden und Wohlergehen der Schöpfung
tun hat Der konzıllare Prozeß und seıne Verdichtung in gelegentlichen kOon-
zılilaren Versammlungen ist dıe der Kırche eigentümlıche Weıse, Frieden
stiften und der Gerechtigkeıt Gottes für dıe Schöpfung entspre-
chen. Dıes muß sich In der orm des konzıll1aren Prozesses niederschlagen.
Eın frühes Drängen auf Konsens WIE die Fixierung auf bestimmte
Bekenntnissätze annn azu führen, daß dıe Chance vertan wiırd, ıIn der kon-
Lroversen Auseinandersetzung einer Wahrnehmung der irkliıch-
keit gelangen. Ebenso mu ß der Prozel3 Raum lassen afür, dıe Sıtuation
1mM 1C des Evangelıums prüfen und die TIradıtion des aubDbens LICUu

anzuelgnen. Schließlic 1st 6S entscheıidend, daß der Prozeß einer Selbst-
verpflichtung der ihm beteiligten Kırchen ührt, W1e 1€es 1m Stichwort
VO Bundesschlu ZU USATUuC kommt Nur die Kiırchen siıch Uure
gemeinsames Zeugn1i1s selbst in Pflicht nehmen lassen, können S1e darauf
hoffen, daß ihr Wort auch eın breıteres Echo findet

Der zweıte Ma stab für diese Zwischenbilanz, der sıch Au den eingängs
zıtierten Sätzen der Vollversammlung 1n Vancouver erg1bt, etrı die
umfassende Örlentierung Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung Dıiıe lexte der Vollversammlung machen klar, dalß 6S €e1 nıcht
ınfach eine 1t10N der Konfliktfelder und Kriısensymptome uUunNnserer

Welt geht 1elmenr handelt 6S sıch rel Dimensionen einer einzigen
Herausforderung: Es geht dıe Bedrohung des ens Gerechtigkeıt und
Frıeden VO  —; Anfang zentrale Schwerpunkte der ökumenischen
Dıiskussion. Die Bewahrung oder Integrität der Schöpfung wurde in
Vancouver bewußt in dıe Zielorientierung des konzılıaren Prozesses auf-

Darın schlug sich die schärfere Wahrnehmung der OKOl0O-
gischen Krise niıeder. Die Empfehlung VO  — Vancouver stellt dem konzıllaren
Prozeß die Au{fgabe: „DIie Zusammenhänge und Spannungen zwıschen den
Zielen Gerechtigkeit, Friıeden un! Wohl der ganzeh Schöpfung sollen Aaus

bıblischer, sOz10-öÖkonomischer und polıtıscher 1C erforscht werden.
Besondere Beachtung sollte dem eDrauc und Miılßbrauch Von aCc.
geschenkt werden‘‘ Diıe bisherigen Ergebnisse des konzılıaren Prozes-
SCS werden deshalb daraufhın befragt werden müssen, wlewelt s1e den inne-
Ichn Zusammenhang der dre1 Zieloriıentierungen inhaltlıch und Au der
Perspektive des christlichen aubens erhellen vermocht en
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Die Botschaft der Vollversammlung In Vancouver äßt erkennen, WI1e dıe
Vollversammlung selbst diıesen inneren Zusammenhang verstanden hat
‚„Wır UNseIC Verpflichtung für Gerechtigkeıit und Frieden Weıl
Jesus Chrıistus das (Janze des ens heıilte und forderte, sınd WIT auf-
gerufen, dem Leben er dıenen. Wır sehen, w1e Gottes gute abe Von

den Mächten des es ZersStor wird. Ungerechtigkeıit verleugnet CGjottes
en der Einheıt, des Teılens un! der Verantwortung. Wenn Völker, Grup-
DCN der Systeme die ac aben, ber das Leben anderer Menschen
entscheıiden, dann lhıeben s1e diese acC (jottes Weise 1st CS, C te1l-
len, s1e jedem Menschen mitzuteilen. Ungerechtigkeıit verdıirbt dıe ächti1-
SCI und entstellt die Machtlosen Die Staaten, dıe mıt miılıtärischer
aCcC drohen, spielen mıt einer Politik des es Für uns alle ist die Zeıt
der Entscheidung gekommen Der aum des Friedens wurzelt In der
Gerechtigkeıit‘‘ 11) So sehr CS also konkrete polıtische ufgaben geht,

eutlic spricht die Botschaft aus, daß en und Tod, dıie lebenschaf-
en Tra Gottes gegenüber den Mächten des odes, auf dem ple.
stehen. Wenn 1€S der Rahmen ist, annn geht 6c8S bel Gerechtigkeıit, Friıeden
und der Bewahrung der Schöpfung nıcht alleın Fragen 1m Bereich der
polıtıschen un sozlalen des andelns und der tätıgen Verantwortung
der Kirchen, sondern eine Herausforderung der Kırchen 1m Zentrum
ihres aubens und ens 995  1C. LUr Wäas dıie Kırche LutL, ist also in rage
gestellt, sondern ihr Glaube un! ihr Wesen Wiıe muß eine
Kırche eben, die eın glaubwürdiges, prophetisches Zeugn1s für Gjottes
Angebot des ens, des Schalom 1st Der konzılıare Prozel} nötigt dazu,

und Ekklesiologie 1n Weılise miıteinander verbinden.

Damıt ist der Bezugsrahmen angegeben, dem siıch dıie olgende Aus-
wertung der bısherigen Ergebnisse des konziılı1aren Prozesses Orlentliert. In
einem ersten Schritt sollen die Abschlußtexte des konzıllaren Prozesses In
der Bundesrepublı und ıIn der DDR untersucht werden. Dies legt sich nıcht
NUur deshalb nahe, weiıl die Einladung ZU konzıllaren Prozel}3 In den deut-
schen Kıirchen auf eın besonders starkes Echo gestoßen ist In beiıden Fällen
War die Arbeıtsgemeinschaft christlicher Kırchen Einschluß der
römisch-katholischen Kırche Jräger des konzılıaren Prozesses. Ebenso
wurde in der Bundesrepublık WI1IeEe in der DD  z eine Struktur entwickelt, dıe
nıcht 11UT den verfaßten Kıirchen, sondern auch Gruppen und Gemeinden
die aktıve Teilnahme Prozel} ermöglıchte. Irotz dieser Gemeinsamkeiten
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hat der konzılıare Prozel} In beiden Fällen sehr unterschiedlichen rgeDb-
nıssen geführt, daß INall VOIl Zwel odellen, dem Von Stuttgart und dem
VO  — Dresden sprechen kann.

Die Stuttgarter Erklärung VO Oktober 088 ist der Abschlußtext des
FOorums für Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung, das dıe
Arbeitsgemeinscha christlicher Kırchen in der Bundesrepublık 1n ZwWel f
ZUNSCHI ıIn Königsteın, Dr 1988, und Stuttgart, Oktober 1988, urch-
führte. Dem Forum War eın Themenraster des Vorbereitungsausschusses
vorgegeben, in dem konsensfähige Aussagen, strıttige Punkte und weliter-
uhrende Fragen für eweıls ZWEe] Arbeıtsgruppen den Ihemen Gerechtig-
keıt, Frieden und Schöpfung formulhiert waren. * Damiıt WarTr dıe TrTund-
struktur der Erklärung bereıts vorgeprägt. Die Delegierten en sıch daran
gehalten und bıs auf einen kurzen Abschnıiıtt Ende der Erklärung nıcht
versucht, die verschıedenen Fragenkreıse mıteinander verknüpfen SO
bleiben die Aussagen Gerechtigkeıt, Frieden und Schöpfung neben-
einander stehen, und dıe vorangestellte theologische Grundlegung eistet
1Ur weni1g ZUI Integration des Ganzen. uch iın den Eınzelteilen bleibt dıe
Erklärung mıt ausdrücklich biblisch-theologischen Reflexionen SDarsamı.
Slie richtet ihre Aufmerksamkeır darauf, abstabe für konkrete
Schritte und LÖsungen gewıinnen. €1 ist 6S offensıichtlich ihr ntier-
CSSC, Von en Menschen Wiıllens verstanden werden, und er
bemüht S1e siıch eine allgemeın verständlıche, vernünftige Argumen-
tatıon. Sie sucht ach ethischen Maßstäben, die Von en eingesehen WCI -
den können, und zieht dıe Konsequenzen daraus. uch 1eSs War in den VOTI -

bereitenden Jlexten bereıts angelegt. So el 65 In einem Dokument ZUT

bıblısch-theologischen ÖOrılentierung für das Forum VO März 988 ‚„„Die
ethiıschen Grundannahmen, denen dıe theologische Arbeıt inführt,
mussen unıversal verstehbar un: akzeptabel se1n. Das unterscheıidet S1e VOonN
den theologischen Begründungen, die WIT ihnen als Christen geben VeTI-

mögen‘‘ 13) So werden In diesem lext übergreifende bıblısche Perspektiven
den Grundlagen menschliıchen ens formulhiert und ann der un1-

versalen Bedeutung der Menschenwürde un der Menschenrechte verdeut-
1C Diese Orientierung hat den ext der Stuttgarter Erklärung nachhaltıg
eprägt

Vordringliches Interesse der Stuttgarter Erklärung “ ist dıe uCcC ach
‚„‚klaren Maßßlstäben für Verhalten Sie kann siıch er mıt einer rela-
t1V kurzen theologischen Grundlegung egnügen. Überblickt INan dıe rel
Abschnitte, bleıbt der 1INArucC einer eher tradıtiıonellen Theologıie 1ın
tradıtioneller Sprache Eın Bewußtseinswandel hıinsıchtlich der theolo-
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gischen Grundlagen, eine Umkehr oder eın Ansatz theologischen
Denken jedenfalls scheıint sıch 1mM Rahmen des Forums nıcht ereignet
en 1e INnan dann die rel Hauptteıile der Erklärung d
zunächst auf: Der Abschnıiıtt ber erechtigkeıt kommt mıt einer ganz
knappen theologischen Einleitung dUus, der Teıl ber Friıeden stellt einen län-

Abschnitt VOTAauUs ber dıie rage Was ist Friede?, In den auch theolo-
gische Überlegungen eingehen; ausführliıchsten und geschlossensten ist
dıe theologische Einleitung ZU ema Schöpfung. Eın einheıtlıcher Duk-
{us der theologischen Argumentatıon äßt sıch Jjedoch nıcht erkennen.

Es auf, daß die theologische Einleitung ZU Abschnıiıtt ber Gerech-
1gkeıt keinen Versuch macht, dıe reichen un konkreten Aussagen der bıb-
iıschen Tradition aufzunehmen, sondern zielbewußt auf dıe Eiınführung der
beiden Grundkategorien der personalen ur des Menschen un der
umfassenden Verpflichtung ZUT Solıdarıtät, besonders mıt den Armen,
zusteuert ZU) Das gleiche Grundgerüst findet sich auch 1mM Abschnitt ber
Frieden Hıer tauchen ZWAal och weıtere bıblısche Symbole aul: Schalom,
Bund, Versöhnung, Feindesliebe us  Z Frieden und Gerechtigkeıt werden
eutlic miteinander verknüpft, und €l werden die bıblıschen Vorstel-
lJungen VonNn Gerechtigkeıt anschaulıiıcher aufgenommen als 1m ersten
Abschniıtt ber dıe beiden Unterabschnitte ber Friedensförderung und
Friıedenssicherung kommen hne weıteren biblisch-theologischen ezug UK

(vgl SI Von diesem Ansatz eiıner1 dıe Aaus allgemeınen theologisc
begründeten Prinziıpilen heraus entwiıickelt wiırd, unterscheıidet sıch dıie theo-
logische Eınleitung ZU Abschnıiıtt Schöpfung. Hıer spür INnan einen
frıschen Atem Die Schöpfung wırd verstanden als eın dynamıisches Gesche-
hen zwıischen Gott, ensch un Natur. Hıer wird der Leser hineingenom-
iInen In eın Denken, das den 1C Ööffnet für Cu«c abstabe des Han-
elns, die In den vier Verträglichkeitskriterien formulıert werden (vgl
und 4.2)

Man kann sıch dem INAruc nıcht entziehen, daß sıch in der Stuttgarter
Erklärung, jedenfalls in den Abschnitten ber Gerechtigkeit und Frıeden,
der are, kategorıale Rahmen der katholischen Sozlallehre durchgesetzt
hat, umsomehr als Sr Von Anfang auf allgemeın einsehbare und vernünftf-
t1g begründete Aussagen zielt Dıiıe einzige Ausnahme bıldet das Kapitel ber
dıie Schöpfung. Dıie katholische Sozlallehre WarTr und ist ausgerichtet auf den
Menschen und seine besondere tellung 1m CGanzen der Schöpfung. Der
Versuch 1im dritten Teıl der Stuttgarter Erklärung, den Menschen einzuord-
en ın die Schöpfung, der Schöpfung eın eigenes eC auch gegenüber
dem Menschen zuzuschreıiıben (vgl Schluß), verändert diese Prämissen.
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ber die Konsequenzen einer olchen Schöpfungstheologie für dıe eth1-
schen Aussagen für Gerechtigkeıit und Friıeden sınd In der Stuttgarter rklä-
TUg nıcht AauSgCZOSCH.

Auf diesem intergrund wırd verständlıcher, dıe Erklärung
letztlich pragmatisch bleibt Es ihr die prophetisch-eschatologische
Dimensı1on, die mıt der Verkündigung Jesu VO ei1cC ottes verknüpft ist
J Jer Ruf ZU!r Umkehr bleibt eın moralıscher Appell und wird nıcht ZU!T Eın-
ladung, In eine eue Wiırklichkeit einzutreten. Dal} das bıblısche Zeugni1s
eine NCUC, veränderte 1C der Wirklichkeit erschließt, kommt aum AB

USdrTuC Dıiıe Erklärung trıtt nıcht eın in den notwendigen Streıt darüber,
ob WIT die kriıtischen Herausforderungen uUuNnserIer Zeıit schon In ihrer l1eie
erfalßt en Siıe 1st letztlich weniger christliıchen ugn1s interessıiert,

Bekennen des aubens den Gott des ens dıie ächte der
Zerstörung un! Entfremdung, sondern vordringlıc den Maßstäben für
das Verhalten

Sehr anders der Verlauf und dıe Ergebnisse des konziıliaren TOZEeS-
AYAN In der DD  > Am Anfang des eges Von Dresden ber Magdeburg ach
Dresden stand nıcht eiın fester Themenraster, sondern das Hören auf Zeug-
nısse der Betro{ffenheıt und die gemeinsame Erarbeıtung der Problemf{felder,
dıe der SCHAUCICH Aufmerksamkeıt bedurften SO ergaben sıch ZWO
eıtsgruppen, Tre1 ZU ema Gerechtigkeit, vier ZU ema Frieden
und fünf ZU ema Schöpfung, ın denen Jeweıls dıe globale und die
lokale, die persönlıche und strukturelle Perspektive mıteinander verbunden
wurden. Die Ergebnistexte und Empfehlungen der ZWO. Arbeıtsgruppen,
dıe eweıls versuchen, eine Analyse der Sıtuatlon, eine bıblisch-theologische
Prüfung und Beurteijlung un die Formulierung VOIl Handlungsschritten
verknüpfen, werden jedoch umklammert VOIl einer ausführliıchen theolo-
ischen Grundlegung. Diesem lext gilt 1ler die besondere Aufmerk-
samkeit.

Die theologische Grundlegung beginnt mıt einer” kurzen Beschreibung
der Sıtuation Aaus der Perspektive der Betroffenheıt urc die Überlebens-
krise unserer Welt Damıt ist die olgende theologische Reflexion ein-
gezeichnet In einen Erfahrungszusammenhang, dem alle Menschen der
DDR und nıcht alleın dıe Christen teilhaben ‚Unser gesellschaftlıches
Leben ist Vonmn Zukunftsängsten durchsetzt. Die Abschreckungssicherheıt
macht uns immer unsıicherer. Dıie Steigerung VO  — onsum und Produktion
verschärft 11UT die Sinnfrage. In der immer mehr durchrationalisierten Welt
werden immer gefährlichere Irrationalısmen produzlert. Das sınd Zeichen
der Zeıt, dıie uns 1m 1C des Wortes Jesu daß Umkehr der eıt
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ist Dıiıe Katastrophe ist da, WEn es weıtergeht. Umkehr ist heute
unNnserTe einz1ıge Chance‘*®‘‘ (6) So dıe Situationsbeschreibung hın auf den
Ruf Gottes ZUT Umkehr. Diıe biblische Umkehrbotschaft wıird verstanden als
‚„„Schlüsselwort für dıe Bewältigung der skizzierten globalen un okalen
Sıtuation. Sie schlıe. uns Einsiıchten und Wege auf, dıe WIT Aaus der Analyse
der Situation nıcht gewinnen können, die aber befreiend, klärend und

Umkehr nichtermutigend ıIn diıese Sıtuation hiıneinwirken
nostalgısc in dıie Vergangenheıt, sondern prophetisc In die
Zukunft Dıesen belebenden, befreienden und Zukunift eroiIinenden
Charakter der Umkehrbotschaft VOT em en Christen und Kırchen In
dıe gegenwärtige Überlebenskrise einzubringen“‘ (51)

Umkehr wıird konkret 1m gemeiınsamen Bekenntnis der Schuld In vier
Abschnitten Frıeden, Gerechtigkeıt, Schöpfung und Einheıt der Kırchen
formulhiert der ext eın aktuelles Schuldbekenntnis ‚„„Nur das Eingeständnis
eigener Schuld VOTI (jott ermöglıcht Umkehr, 1U das Bekennen der Schuld
VOT den Opfern der Gewalt, der polıtıschen Unterdrückung un wirtschaft-
lıchen Ausbeutung eröffnet den Weg der Versöhnung, 1Ur die Erkenntnis
der Irrwege scNhlıe. Zukunft auf®‘ (7) ber die Umkehr bleibt nicht e1m
Schuldbekenntnis stehen, sondern zielt auf Veränderungen des persönlıchen
ens WIe der gesellschaftlıchen Verhältnisse. Es ist die zentrale Intention
der theologischen Grundlegung, diese bıbliısche Ganzheıitlichkeıit der
Umkehr wiederzugewinnen. S1ıe 1st überzeugt, da eine Kırche, die diesen
Prozel} der Umkehr vollzieht, auch bel Nıchtchristen auf entsprechende
Bewegungen stÖößt ‚„„Die umkehrende Gemeinde äßt sıch von dıesen EeWEe-
gungenN AaNTCBCH und findet 1n ihnen Verbündete. Sıie sucht mıt ihnen ach
dem wahrha Lebensdienlichen und kämpft mıiıt ihnen dıe ächte
lebensbedrohliche Unvernunft‘“‘ (8)

Die ichtung der Umkehr als eines dynamıschen Prozesses wird ann 1m
zweıten Teıl der theologischen Grundlegung mıiıt dem glücklichen Stichwort
beschrieben „Umkehr ın den Schalom Der ext versteht das bıblısche
Wort Schalom als die innere Miıtte, VON der her sıch der Zusammenhang Von

Gerechtigkeıit, Frıeden und Schöpfungsbewahrung erschlıelen älßt Im
Schalom als von Gott verheißener endzeıtlicher Wiırklichkeit sınd chöp-
fung, Geschichte und eicl Gottes, eıl und Wohl, Gottes un:! des Men-
schen Handeln einem (GjJanzen verbunden. Die Grundlegung entfaltet
diese Orientierung Schalom in TrTe1 großen Abschnitten 1mM 1C auf
Gerechtigkeıt, den Friıeden der Völker un die Schöpfung. er der
Abschnitte präzıisliert dıe Grundorientierung 1Im Siıinne eines übergreifenden
StaDbes, nämlıch einer vorrangıgen Option für die Armen, einer VOTTalN-
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gigen Option für dıie Gewaltfreiheit un! einer vorrangigen Option für den
Schutz un: dıe Förderung des ens Diese wichtige 1NS1IC wırd in der
Botschaft der ÖOkumenischen Versammlung 1ın Dresden, Dr1 1989, mıiıt fol-
genden Worten festgehalten „„Wır en versucht, die Herausforderungen
uUuNseIerI Zeıt VO Evangelıum her edenken Wır en erkannt: Der
bıblische Ruf ZUrTr Umkehr trıfft uns heute 11C  S Unsere Arbeıt in der ökume-
niıschen Versammlung mündet In rel wichtige Eıinsıchten, die uns binden
und verpflichten:

Wır bekennen uns ulNseIrIer vorrangigen Verpflichtung, Gerechtigkeit
für alle Benachteıiligten und Unterdrückten schaffen;
WIT bekennen uns unNnserTeTr vorrangıgen Verpflichtung, dem Frıeden
mıiıt gewaltfreıen Miıtteln dienen;
WIT bekennen unl uNnseIer vorrangigen Verpilichtung, Leben auf dıe-
SCI Erde schützen und fördern‘‘ (1)
In einem abschließenden Teıl der Grundlegung wırd die Umkehr Aaus-

gelegt als ‚„Bundeserneuerung der Kırchen‘“‘. Im Bund Gottes, der den
Raum des Schalom eröffnet, sind Gerechtigkeıt, Frıeden un: Schöpfung
CI miıteinander verknüpit. Die uinahme des bıblischen Bundesgedan-
kens macht eutlıch, „daß Gerechtigkeıt, Frieden und Schöpfungsbewah-
LUNS nıcht Zzuerst eine ethische Verpflichtung der Kırche ist, sondern eine
Aaus der Quelle ihrer Sendung kommende Wiırklichkeit, der s1e sıch selbst als
Kırche verdankt. Sie bezeichnet nicht primär eine moralısche und polıtische
Anstrengung, WI1IE s1e heute für viele gesellschaftlıche Gruppen und EWEeE-
SUNgCH kennzeichnend ist, sondern das, Wäas Kırche 1mM Innersten und
Eigentlichen och VOT iıhrem Handeln ZUTr Kırche macht ugleıc ist damıt
klar, dalß die Kirche, indem S1e sich für Gerechtigkeıit, Frieden und chöp-
tungsbewahrung einsetzt, auch bel ihrer eigentlichen aCcC ist“‘ 17) In die-
SCIN Horizont werden auch alle anderen Beschlüsse der ökumeniıschen Ver-
sammlung als USarTruC einer erneuerten Bundesverpflichtung verstanden.
‚„„Wiır hoffen, daß die Kirchen un viele Christen in diese Eıinsıicht einstim-
INen und S1Ee als für sıch verbindlıch anerkennen werden. Es ist eine Ver-
bindlichkeit, die nıemanden aussCc  16 sondern für alle einladend OIien-
steht Wır hoffen, das, Was WIT AaUus Glaubenseinsicht als Umkehr In den
Schalom beschreiben, ın seiner eNSs- und Überlebensdienlichkeit auch
Nıchtchristen AaUus Vernuniteinsicht einleuchtet und 65 auch für S1e In sSe1-
NC  = ethisch-politischen Sinn verbindlich wird. Wır wollen uns aiur OIIien-
halten, unlls mıt ihnen für konkrete jeile des Schauens ın unNnseIeI Welt

verbünden‘‘ 18)
Dieser kurze Überblick, der siıch auf den theologischen Bezugsrahmen

der Ergebnisse VON Stuttgart und Dresden beschränkt hat, sollte eutlic
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gemacht aben, dal}3 WIT 65 In der lat mıt Z7WEe] sehr unterschıiedlichen
Odellen tun en Die Stuttgarter Erklärung zeigt eın beachtliches
Maß Konsens zwıischen den Kırchen der Bundesrepublik 1m 3C auf
drängende polıtısche und gesellschaftlıche Fragen. Sıe 1st eine eindringliche
Anrede die Verantwortlichen In Politik, Wiırtschaft und Gesellschaft und
bleibt bewußt zurückhaltend ıIn eiıiner spezıfisch christlich-theologischen
Begründung iıhrer Empfehlungen. Slıe sucht das vernünftige Einverständnis
er Menschen guten Wıllens Damıt bleibt S1e TEUC hinter den eingangs
aufgrun der extie der Vollversammlung ıIn Vancouver formulierten MalIl}3-
stäben zurück. Demgegenüber bietet VOT em die theologische TrTund-
legung der Dresdner Erklärung eine eindrückliche Entfaltung der inneren
Dynamık des konzıllıaren Prozesses, die sich Orlentiert der Umkehr in
den Schalom un auf eine Selbstverpflichtung der Kırchen 1mM Siıinne der ErTr-

des Bundes mıiıt ott hınzıelt. Es gelingt ihr, ausgehend VON der
bıblischen Vorstellung des Schalom, den inneren Zusammenhang der rel
Dimensionen des konzılıaren Prozesses, jedenfalls ın der Perspektive des
christliıchen auDens, entfalten und auf diese Weise ber eın moralı-
sches Verständnis der Umkehr und dıe damıt verbundene Gefahr der Selbst-
gerechtigkeit hinauszukommen eıner einladenden Bekräftigung dessen,
Was Kırche 1n iıhrem Innersten ist Es wırd sıch zeigen, daß das odell VO  —
Dresden eine wegwelisende Örıientierung für den weıteren konziıliaren Prozel}
weıt ber die DDR hınaus gegeben hat

111

WEe1 ochen ach SC der Dresdner Versammlung kam ıIn ase
dıe Europäische Ökumenische Versammlung „Frıeden In Gerechtigkeıit für
die Schöpfung‘‘ ur schon In Stuttgart und Dresden
Von einem hıstorıschen Ere1ign1s gesprochen, gılt 1€es In och stärkerem
Maße für die Baseler Zusammenkunft. Zum ersten Mal seıit den spätmiuittel-
alterlıchen Konzilen entsandten dıe Kırchen Adus en europäıischen Län-
dern, mıt Ausnahme Albanıens, offizıelle Delegierte einer ökumenischen
Versammlung, deren Teilnehmer mehr als fünfziıg Prozent römisch-
katholische T1sten Der außere Ablauf der Versammlung annn jer
außer Betracht bleiben Ihre Vorbereitung erhef ach einem Muster, das
sıch 1M Verlauf des konziliıaren Prozesses herausgebildet und bewährt hatte
Das Interesse gılt 1er dem Schlußdokumen das, WI1e bereıits die lexte
vVvon Stuttgart und Dresden, 1mM Lichte der eingangs formulijerten abstabe
befragt werden soll
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Vergleicht INan das Schlußdokument der Baseler Versammlung mıt der
Stuttgarter Erklärung, auf, da 6C$S nachdenklıicher und grundsätz-
lıcher vorgeht Während dıe Stuttgarter Erklärung ach der kurzen theolo-
gischen Grundlegung sehr chnell In dıe Problemfelder VO  —; Gerechtigkeıit,
Friıeden und Schöpfungsbewahrung eintritt un: VOL em praktıschen,
polıtı  ähıgen Empfehlungen interessiert 1st, versucht das Schlulßßdokumen
VO  — ase zunächst 1n selinen ersten vier Teılen eine geistlich-theologische
Deutung der heutigen Menschheıitskrise. Diıe Impulse der Ökumenischen
Versammlung in der DDR sSınd eutlic erkennbar, auch WEn die Akzente
anders gesetzt werden. ach einer knappen, aber pragnanten Benennung
der heutigen Herausforderungen und der ineinandergreifenden Dımens1o0-
NCN der Krise apıte entfaltet das Schlußdokumen: In seinem driıtten
Kapıtel auf dem intergrun: eiıines heilsgeschichtlichen Glaubensverständ-
n1ısSses das ‚„‚Evangelıum des Friedens‘‘ als dıe Grundlage christlicher Verant-
wortung und oiffnung. Wiıe 1m zıti1erten ext der Dresdner Versammlung
erhält der bıblısche Begriff des Schalom eıne zentrale tellung. Schalom
welst ‚„„auf jene göttliche Realıtät, dıe dıe en VO  — Gerechtigkeıt, Friıeden
und Unversehrtheıit der Schöpfung in ihren wechselseıtigen Beziehungen
um13a. (Nr. 29) Der Schalom verwirklıicht sıch In dem Bund Gottes miıt
der Menschheıt, der Gott erkennen äßt als den Gott der Gerechtigkeıt, den
CGjott des Friedens und der Versöhnung und den Gott der Schöpfung. In die-
SCS Bundesverständnis wırd annn auch dıe Kırche als das olk ottes un:
der Leib Chriıstı In der Tra des eiılıgen Geistes eingezeichnet (vgl 3.4)
So soll eutlic werden, da die ‚„lebenswichtigen nlıegen Von Gerechtig-
keıt, Friıeden und der Bewahrung der Schöpfung‘‘ nıcht 1L1UT drängende
gesellschaftliche un:! polıtısche Herausforderungen darstellen, sondern daß
S1e untrennbar mıt dem „Auftrag der Kırche ZAE Verkündigung des Evange-
lıums‘‘ verbunden sınd (Nr. 79).

Dann TENC muß auch ausgesprochen werden, daß die Kırchen und
Christen 1n der Erfüllung dieses uftrags allzuo versagt en Das vlerte
Kapıtel, ein Bekenntnis des Versagens und eine Eınladung ZUT Umkehr
Gott, Ist In gewIlsser Weıse der zentrale Teıl des ganzen Dokuments, seine
geistliche Miıtte Hier wiıird deutlichsten der Impuls der ökumeniıschen
Versammlung In der DDR erkennbar. In der lıturgischen Sprache einer ıta-
nel wırd dıe Umkehr Gjott beschrieben als dıe Verpflichtung, einen Weg

suchen Adus den trennenden Unterschieden zwıschen Armen und Reichen,
dus den rassıschen Dıskrıminierungen, Aaus den Irennungen zwıschen Män-
ern und Frauen, aus rıeg und Feindbildern, aus der Irennung zwıschen
den Menschen und der übrıgen Schöpfung un aus der Irennung, in der die
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Kırchen och immer eben, In eine CUuCcC Gememninschaft In Kırche und Gesell-
schaft (vglf Hıer geht 6S darum, dal3 das Evangelıum des Friedens
1mM Leben der Kırche selbst Gestalt gewinnen muß; WCINN ihr Zeugn1s In der
Gesellschaft ÖTr finden soll

Eınen besonderen Akzent erhält das Schlußdokumen VON ase Urc
das Kapıtel über die Zukunfit Europas Dıie SCHAUC und kritische Analyse
des eigenen Kontextes War schon Ar dıe Dresdner Versammlung miıt
ihrem bıs ZU Schluß umstrittenen lext ber ‚„‚Mehr Gerechtigkeıit In der
DDR uUuNscCIC Aufgabe, uNnseIrc Erwartungen‘‘ als eın unverzichtbares
Element 1mM konzılıaren Prozel3 unterstrichen worden. Dieser Aufgabe hat
sıch die Baseler Versammlung 1mM a auf das gespaltene Europa geste.
Solche krıtische Rechenschafi ber den eigenen Kontext siıch dem M18B-
verständnis dUus, als sollte dıe globale Verantwortung zurückgedrängt WCI -

den Das OKumen dem die Überzeugung 9 da ‚en
Europa, das se1ıne eigenen TODIeme und Schwierigkeiten löst, seine
Verantwortung für andere Länder wirksamer erIulle  C6 annn (Nr. 56)
Das Schlußdokumen VO  —_ ase bletet In seinem Kapıtel ber Europa eın

eisplie afür, WI1Ie dıe NECUu angeeignete Tradıtion des Evangelıums des
Friıedens auch einer Wahrnehmung der Wiırklichkeıit Es
wird eröffnet mıiıt den Sätzen: ‚„Wiır en uns 1er ıIn ase versammelt,
gemeinsam prüfen, WAas der Heılıge Geilst den Kırchen heute sagt Wır
sınd uns der tödlıchen Bedrohung bewußit, VOI der die Menschheıt heute
steht ber Gott ist eın Gott des ens, der VO Werk selner an nıcht
abläßt J1elmenr rufit Gott uns auf, Von Ungerechtigkeıt, Gewalt und Aus-
beutung abzulassen. ottes Ruf ZUTr Umkehr ist die Tür ZU ben  .6 (Nr.
Das Dokument olg In seinem ufbau dem bekannten Dreischritt sehen,;
urtellen, handeln  e SO zielt 6S auf eine are Selbstverpflichtung der
Delegierten für Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung und
dıie Aufforderung die Kırchen ıIn Europa, sıch dieser Verpflichtung
anzuschließen. Im Gehorsam gegenüber dem Evangelıum benennt dıe
Erklärung In ihrem sechsten Kapıtel die kritischen und tödlichen edronun-
SCH, VOT denen die Menschheıit heute steht, und formuliert fünf Selbstver-
pflichtungen:

ZU Miıteinanderteilen der Ressourcen, ZU amp alle Menschen-
rechtsverletzungen, Z partnerschaftlichen Umgang mıt der Natur, ZUTr

gewaltfreien Beilegung VO  a Konflikten und einem Lebensstil
Diese Selbstverpflichtungen werden verstanden 1mM Sinne eines Bundes-
schlusses VOT Gott un untereinander. ‚„Ihm, unserem Gott, sınd WIT ZUI
vorrangigen Ireue verpflichtet Ile anderen Loyalıtäten (gegenüber Staat,
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Kultur oder sozlaler Gruppe USW.) sınd demgegenüber zweıtrangl1g. Hıer
jeg der TUn für Eıntreten für Gerechtigkeıt, Friıeden und ewah-
rTung der Schöpfung‘‘ VDE In iıhren konkreten Empfehlungen
Gerechtigkeıt, Frıeden und Schöpfungsbewahrung nımmt die Baseler
Erklärung vielfältige Impulse der lexte VO  —; Stuttgart und Dresden auf, aber
ıIn ihrer usrichtung auf Sanz Europa bleıbt S1e notgedrungen allgemeıner
in ihren Aussagen und konzentriert siıch auf beispielhafte Kristallısations-
punkte für den Bewußtseinswandel un:! die erforderliche polıtısche Neu-
orlentierung.

iıne umfassende Zwischenbilanz des konzılıaren Prozesses müßte 1U  e}

dıe biısher untersuchten Ergebnisse der Versammlung 1m deutschen und
europäischen Kontext mıt Zeugnissen AaUus anderen Regionen, besonders In
Afrıka, Asıen und Lateinamerıka vergleichen. Das ann 1n diıesem Rahmen
nıcht mehr geleistet werden. !© Statt dessen soll och eın kurzer 1C auf
die Vorarbeıten für die Weltversammlung 1m konzılıaren Prozeß geworfen
werden, dıe 1im nächsten rühjahr In eou stattfindet, In der Vermutung,
daß siıch 1er die Stimme der Christen und Kırchen Aaus dem en stärker
artıkulieren wird als in den bısher betrachteten Jlexten In der lat wırd dıe
Weltversammlung iın eou iın gewIlsser Weise den entscheidenden Test für
den konziliaren Prozeß} darstellen Hıer muß sıch zeigen, ob dıe
Kırchen unterschiedlicher und gegensätzlicher Wahrnehmung der
Wiırklichkeit einer gemeiınsamen Sprache finden, dıe den Herausforde-
TuNgecnh der Zeıt gerecht wird und das den Kırchen Evangelıum
des Friedens NEeUu ÖTr bringt.
on sehr iIrüh hat sich In den Vorarbeıten für die Weltversammlung

eine Konzeption herausgeschält, dıe sıch charakterıstisch Von den bisher
betrachteten Zusammenkünften und Ergebnissen unterscheıidet. Im eut-
schen und 1m europäischen Kontext War der konziıliare Prozeß mıt seinen
zentralen Versammlungen ausgerichtet auf dıe Erarbeıtung Vonn TKlarun-
SCH, als deren Adressat nıcht alleın die Kırchen, sondern dıe gesellschaft-
lıche Öffentlichkeit 1m Sanzeh gedacht Demgegenüber steht In der
Anlage der Weltversammlung der Gedanke der feierlıchen Bundeserneue-
Tung 1m Vordergrund. Das Bundesvolk Gottes ist W1e Abraham dazu eru-
fen, eın egen für dıe Völker se1n. Die Liturglie der Bundeserneuerung,
die In Israel alle s1ıeben re ZUTr Eröffnung des Sabbath- oder Erlaßjahres
gefeler wurde, enthielt olgende Elemente: ıne Erinnerung dıe großen
Taten Gottes, die Verkündigung des göttlichen Wiıllens un:' den Ruf Z
Umkehr, die Bekräftigung des Wıllens ZUr Abkehr von den Götzen und dıe
erneute Verpflichtung auf dıe Ordnung (Tora) des Bundes, dıe uUurc eın
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felerlıches Mahl besiegelt wurde (vgl Deut 31,9ff; ebenfalls OS und
on  ’ In Anlehnung dieses bıblısche odell sollen dıe sıeben

JTage der Weltversammlung dıe einzelnen Schritte eıner grolßen Liturgie der
Bundeserneuerung nachvollziehen So wichtig er auch in eou dıe
gemeiınsame Arbeiıt Jlexten un! Erklärungen seın Wwird; s1e soll 1mM Dienst
des Zeugnisses für den Gott des ens und der Erneuerung der Bundesver-
pflichtungen stehen. Damıt hat sıch dıe Perspektive des Bundesschlusses,
dıe in Vancouver bereıts angedeutet Wäaäl, als Zielorientierung des konzılıaren
Prozesses durchgesetzt, ganz 1M Sınn des Schlußabschnitts der theolo-
gischen Grundlegung VOon Dresden 11

Die bısher veröffentlichten Entwurfstexte für dıe Weltversammlung In
eou lassen TENNC diese Orlentierung 1L1UTr indıirekt erkennen. Der SOSC-
nannte ‚‚Grundlagentext‘‘ konzentriert sıch einerseıts auf eine Analyse der
krıtiıschen Weltsituation den sıeben spekten Von Armut und Ver-
schuldung, Menschenrechtsverletzung, Sex1smus, Rassısmus, rıeg und
Milıtarisierung, Gefährdung der Schöpfung und Perversion der Kommunıi-
katıon. Andererseıts skızzıert dieser lext eine theologische Basıs Tür dıe
Antwort der Kıirchen, wobe!l siıch eın Durc  enken der Beziehung VON

Schöpfung und eiIcC Gottes als wichtiger Schlüssel ZU Verständnis der
inneren Zusammengehörıigkeıt VO  am Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung
der Schöpfung erwelst. Hıer finden sıch deutliıche nklänge den be-
sprochenen ext Aaus Dresden ‚„‚Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung sınd rel unterschiedliche egriffe, dıe aber mıteinander verbun-
den sınd, weil S1e sich auf die gleiche ealıta: beziehen: Die gute und ganz-
heıtlıche Qualität des ens, dıie der Absıcht und dem ıllen des chöp-
fers entspricht. Das bedeutet eın Leben In der rechten Beziehung Gott,
eın Leben mıt erfüllten Beziehungen zwıischen den Menschen und (Gemeıin-
schaften und eın Leben In harmoniıscher Beziehung ZU[ Sanzeh Schöpfung.
Hier leg dıe wirklıche Bedeutung VO  — Schalom:‘° (Nr. 78) Dies hat welıt-
reichende Konsequenzen für das Verständnis VON Gerechtigkeıt, Friıeden
un Bewahrung der Schöpfung 1n der heutigen Weltsituation.

Der zweiıte Teıl des vorgelegten NLWUFrIS nthält acht bekenntnishafte
Affırmationen, dıe eweıls verbunden sSınd miıt einem Aufruf die Kırchen
ZU Bekenntnis der Schuld und aktıver Buße SOWIE der Aufforderung, sıch
Von den Mächten, Ideologien un Systemen, In denen sıch die Bedrohungen
des ens verdichten, loszusagen. Die acht Affırmationen en gewlsse
Vorbilder In den Erklärungen VO  —; Dresden und asel, aber S1e sınd radıka-
ler und komprom1ißloser In der Sprache Sl1ie en er vielfache Kritik
ausgelöst. Der Entwurf des zweıten e1ls schlıe mıt einer Einladung
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einem Bundesschlu für Gerechtigkeıit, Frieden und dıe Bewahrung der
Schöpfung Er soll seine Fortsetzung finden In einem drıtten Tenul, in dem
der Versammlung Tre1 mögliche Modelle für Bundesschlußaktionen VOTI-

gelegt werden, die sıch auf dıie internationale Schuldenkrise, dıe Strategien
der ‚„totalen Sicherheit‘‘ und den ‚‚Ireibhauseiffekt‘‘ konzentrieren sollen

Es ist ErW; daß der g F In Arbeıt befindlıche zweıte Entwurf
nıicht LU dıe krıtiıschen Einwände und AÄnderungsvorschläge aufnımmt,
sondern den Ort der einzelnen Textteıile 1m Rahmen der Versammlung eut-
lıcher erkennen äßt el wird auch der revidierte Entwurf se1ın Zentrum
In den bekenntnisartigen Affırmationen en Dies entspricht der Aus-
richtung der Versammlung insgesamt auf Zeugnis und Bundesschluß und
äßt schon jetzt eutlic erkennen, daß dıe Weltversammlung einen sehr
anderen Charakter en wırd als die voTangCgaANSCHCHN Versammlungen 1m
europäischen Kontext Der für manche Leser 1n uUuNsSerICcIN Kontext eher
befremdlıche Bekenntnisstıl sollte TE1NC nıcht als us  TUC. christlicher
Überheblichkeit und Selbstgerechtigkeıt gedeute werden. Wiıe das üdafrı-
kanısche Kairos-Dokument und der VOTI kurzem veröffentlicht: ext ‚„„Der
Weg ach Damaskus. Kalros und Bekehrung‘‘ 13 beispielhaft eutlic
machen, ist diese Sprache der prophetischen Krıtiık und des Bekenntnisses
der elementarste USarucC christlicher offnung für dıe meılisten Christen
und Kırchen In der südliıchen Hemisphäre. Dıie Affırmationen sollen nıcht
den Dialog abschneıden, S1e sollen vielmehr als eın ın etztem TNS formu-
Jlertes chrıistliıches Zeugnis auf dıe Zusammenhänge verweılsen, Chrısten
sıch verpflichtet fühlen, in der Nachfolge Jesu Christı für das 1Leben der
Welt einzutreten, mıt en Menschen Wiıllens, auch und
gerade mıiıt denen, die dıie Grundlagen des christliıchen aubens nıcht tel-
len In dieser Intention trıfft sıch der Entwuristext für eou mıt dem ben
zıtlerten Schluß der theologischen Grundlegung der Dresdner Ver-
sammlung.

Der Überblick hat eın breıites pektrum sichtbar werden lassen, WI1Ie Kır-
chen auf die Einladung ZU konziılıaren Prozel3 antwortien Die Stuttgarter
Erklärung einerseılts und der Entwurfistext für eoOu andererseıts bezeich-
NenNn die beıden Endpunkte dieses Spektrums. er der besprochenen lexte
hat seıne eigene Integrıität, und dem Versuch eines immanenten Vergleichs
sind CNSC CGrenzen gesetzt. Im Kontext eiıner säkularısıerten, pluralıstiıschen
Gesellschaft WIEe dem der Bundesrepublı mMag der Versuch der Stuttgarter

91



Erklärung, sıch allgemeın einsehbaren Malilistäben und ethischen rund-
annahmen für das Verhalten orlentieren, richtig se1in. Ob dıe Stuttgarter
Erklärung mıt ihrer maßvollen, konsensfähigen Aussagen Orlentierten
Sprache langfristig eine Wırkung in Kırche und Gesellschaft en wird,
muß sıch och erwelsen. Daß Kirchen, dıe ın einer Minoriıtätssıtuation
en und keine Möglichkeıt der Einflußnahme auf polıtische, wirtschaft-
1C und gesellschaftlıche Entscheidungsprozesse aben, sıch gerade 1n
ihrer NmMac stärker der biblischen Sprache des Zeugnisses als Aus-
T ihrer offnung und ihres Wiıderstandes orlentieren, sollte nıcht
erstaunen Hiıer gewinnt dıe Vısıon des göttlıchen Schalom, WwI1e S1e In der
Dresdner Erklärung in den Mittelpunkt gerückt ist, eu«ec Leuchtkraft Hıer
erhält auch der Aufruf ZU Bundesschlu als verbindlicher USArTuC solı-
darıschen Engagements eu«ec Dringlichkeıit. Dieser Weg War bereıts Uurc
die exte der Vollversammlung VO  — Vancouver beschrieben, und hat sıch
1mM Verlauf des konzılıaren Prozesses deutlicher herausgeschält.

Die Anfang des konzılıaren Prozesses ebhaft diskutierte rage, ob die
verfaßten Kırchen oder das olk ottes ıIn en seinen Sozlalgestal-
ten Jräger des konzilıaren Prozesses sel, ist Urc den weiteren Verlauf

entschärtit worden. Die unterschiedlichen ÖOrlentierungen und Erwar-
tungen sınd ZWAarTr geblieben, aber VOT em Kırchen und Gruppen en
gelernt, daß s1e 1mM konzılıaren Prozel} aufeinander angewlesen sind. Die
Kırchen treten legiıtimerweılse VOT em als dıe Hüter des Konsenses auf,
während dıe Gruppen die Anwälte der krıtiıschen Fragen Sind. Der kOonzI1-
llare Prozeß verliert seine Dynamık, WECNNn CI auf einen der beiden Pole redu-
ziert wird. SO muß iImmer Neu dıie Fähigkeıt ZU Dıalog und ZUT kontrover-
SCI] Kommuntikatıon eingeübt werden, nıiıcht zuletzt den konziliaren Pro-
zel} offenzuhalten, besonders für dıe nıchtchristlichen und säkularen Ver-
bündeten.

Es ist eın entscheidendes rgebnis des bisherigen Prozesses, da die
inhaltlıche und die bıblısch-theologische Zusammengehörigkeıt Von Gerech-
tigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung deutlicher ın den 1
gekommen ist Damıt verändert sıch zugleic dıie Wahrnehmung der Wiırk-
lichkeit und dıie Definition der ufgaben und robleme, denen siıch die Kır-
chen tellen mussen Im Horızont Von Bundesschlu und Bundeserneue-
rTung eröffnen sich KG Perspektiven für dıe Verknüpfung VON und
Ekklesiologie. Dieser Impuls der Dresdner Versammlung hat sıch ber das
Schlußdokumen Von ase bis hın den Entwurfstexten für eOu als
tragfähig erwlesen. ugleıc chälen sich eine €e1 VO  —; Grundkriterien für
dıie ethische Urteilsbildung heraus, entweder ıIn Gestalt der drei vorrangiıgen



Optionen, W1Ie in Dresden, verbunden mıt der Forderung ach eıner
Weltwirtschaftsordnung, eıner internationalen Friedensordnung und einer
internationalen Umweltordnung, oder in Gestalt der Verträglichkeitskrite-
rıen, WI1Ie s1e dıe Stuttgarter Erklärung formuliert hat uch In der Prioritä-
tensetzung 1M 1C auf vordringliche Handlungsschrıtte der ‚‚Bundes-
schlußaktionen‘‘ chälen sıch Übereinstimmungen heraus. Diıe CcCAhulden-
krise einerseıts un der Treibhauseffekt, verbunden mıt der rage des ner-
gieverbrauchs, erschıenen überall oberster Stelle der Aktıonsfielder. Die
rage der Friıedensverantwortung hat nıcht 1Ur ın Stuttgart un! ase dıe
kontroversesten Dıskussionen ausgelöst; S1e ist auch weıterhın offensten
hinsichtlich einer eindeutigen Prioritätensetzung. Die Überwindung der
Institution des Krieges einerseıts und der amp. Strategien totaler
Sicherheit andererseıts beschreiben die Eckpunkte des Spektrums Von

Optionen, in denen sıch dıe unterschiedlichen Erfahrungskontexte nı]ıeder-
schlagen Die vorrangıge Option in den Dresdner Texten für Gewaltfreiheit,
die auch 1m Schlußdokumen: von ase deutlıchen Wıderhall findet, wiıird
in eou vermutlich kontroversen Diskussionen führen

iıne Überzeugung TEUNC kann als rgebnıs dieser Zwischenbilanz fest-
gehalten werden: Der konzıllare Prozeß wiıird mıt der Weltversammlung ıIn
eou nıcht beendet; muß weıtergehen. Während des Berliner Kırchenta-
gCS, 1mM Jun1ı 1989, fand 1m Rahmen eines Forums ein „Prozeß den kon-
zıllaren Prozel}‘°* STa Das 1mM Namen der Jury verkündete Urteil soll
Ende dieser Zwischenbilanz stehen. ‚„„Die In kırchlichen Entscheidungs-
strukturen Verantwortlichen werden azu verurteıilt, die biısherigen rgeb-
niısse der konzıliıaren Versammlungen als erste Priorität auf iıhre agesord-
Nung seizen Die Gruppen und Inıtiativen werden azu ermutigt, die
FEınlösung der theologischen und praktıschen Ergebnisse einzufordern und
ecue prophetische Zeichen setzen €e1 ist der Jury bewußt, da sıch
dıe Ergebnisse des konzilıaren Prozesses In Europa in seiner weltweıit-Öku-
meniıischen Fortsetzung erst och bewähren mussen Die Kırchen mussen
ihre Kompetenz stärken, die globale Krise wahrzunehmen, beurteijlen
und In ihr verantwortlich als Kirchen handeln Dazu ist Wiıderstand

todbringende ewalten unumgänglıch. Die eıt drängt, und der Pro-
zeß ist überlebenslang. Um das unls Jetzt Ööglıche tun können, mMussen
WIT das Rısıko Der konzılıare Prozel3 ist ZU1I Fortsetzung verurteılt.
ıne Revısıon dieses Urteils wiıird nıcht zugelassen.‘‘
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